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Mb " Noch immer
laan für die Monate August und September

abonniert werden»

Amtliches.
Bek «» » t « achu » g der Direkti »« der K . l «»dwirt-
schaftliche « « » ftalt i« H »he «hei « , de1reffe » d die

A » f» «hme i » die GerLenbexschute.
Auf den 1. Oktober dS. IS . werden in die hiesige

Gartenbaus chuls  wieder zwölf Schäler zur Unterweisung
i« der Theorie und Praxis des Gartenbaus auf ein Jahr
ausgenommen.

Die Aafzuuehmenden « äffen:
1) das 16. Lebensjahr zuräckgeiegt haben,
3) vollkommen gesund «ud körperlich entwickelt seiv,
8) i« Lesen, Rechnen und Schreiben gute, im Zeichnen

wenigstens einige Fertigkeit , auch genügende Befähig¬
ung zu« Ausfaffm von geMetuverständlicheu Lehr¬
verträgen besitzen,

4) eine gärtnerische Lehrzeit durchgewacht haben.
Jeder Bewerber hat eine Aufnahmeprüfung in den

Schul - und gärtnerischen Fächern abznlegeu. Die 6 besten
»ud bedürftigsten Bewerber werden als ordentliche
Schüler , die folgenden 6 als außerordevtl  iche aus¬
genommen.

Die Anstatt gewährt freie Wohnaug und Verköstigung;
die ordentlich«» Schüler erhalten auch freien Unterricht,
während die außerordentliche!? htesür eine Gebühr von 70 »V
zu entrichten haben.

Die Bewerber werden aufgefordert , unter Darlegung
ihrer bisherigen Lanfbahn , sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde , eine- Impfscheins , eines ärztlichen Zeugnisses
über ehren Gesurr dHiitSzustaud, das sich auch über etwaige
frühere der Aufnahme hinderliche Erkrankungen zu äußer«
hat , gemeinderätlicher Zeugnisse über Heimatrecht, Leumund
svd B -rmöge«, einer Urkunde über Einwilligung deS Vaters
oder Vormunds , auch, soweit sie im militärpflichtigen Alter
stehen, « uter Nachweisung ihres MtlttärverhältniffeS , sich
spätestens

bis zum 11. August dS. JZ.
schriftlich hier zu Melden und sich sodann, wenn sie nicht
ausdrücklich vorher zmückgeviese» werden, zur Aufnahme¬
prüfung am

Montag , de» 3. September d. I .,
vormittags 7 Uhr,

hier liazufiadru.
Hoherche!« , de« 16. Jnli 1906.

— _ _ Direktor Streb  el.

Die Sonderkonferenz
soll am Mittwoch Pe« 2 » . A » g» st zu Edhauseu
stattfiadeu . Die Kgl. OrtSschuliufpeklorate werden um Mit¬
teilung an die pflichtigen Lehrer höflich ersucht.

Nagold,  3 . Angnst 1906.
Köbele.

HUttmeister Wruyn und Iran
von C. Muu ^ mann.
Autorisierte Ueberfetzunz. Nachdr- verb.

(Fortsetzung.)
Nein, dak will ich auch nicht, sagte der große Nieli

«it de« leicht erwachenden Ehrgefühle drS Halbtrnnkeueu
Sie haben also den „Seehof * äugest eckt? fragte der

Richter.
Ja , antwortete der große NtelS und richtete sich bei

nahe stramm auf.
Das Geständnis « achte einen großen Eindruck auf der

dichter . Er übersah sofort die Folgen , die sich hieran so
wohl für seine Freunde auf de« „ Sechss *. wie auch füi
seinen Ras als Bea « teu knüpfe« mußten, nnd eine ansrichtigl
Freade bemüchttgte sich seiner.

Mit besonderer Liebenswürdigkeit trat er au den großer
Riels heran und legte ihm die Hand aus dt- Schulter . S!
kam jetzt daraus au, das Geständnis zn verfolgen, Kami
nicht ein plötzlicher Widerruf den ganzen Beweis io Frag,
stellte.

Erzählen Sie mir jetzt, wie daS Ganze sich zngetrager
hat . Non , da Sie gestäubt« find, wird es für Sie daran»
aukam« eu, sich auch aller Umstände z« erinnern , die zr
Ihren Gunsten spreche«. Ans welche» Grunde waren Si,
de« RirtnrrLster feindlich gessurmrZ Hatte er Ihnen etwal
getan?

Ja, « hatte « ich geschlagen.

Hlagokd, Ireitag den 3. August

^kokttifche Hlsberftcht.
Ueber ei « e« Bes « ch stet« Kaiser , den der fran¬

zösische Deputierte Reuter und andere französische Gäste an
Bord der „Hamburg * abgestattet haben, wird der „N. Fr.
Pr .* aus Paris gemeldet: Der Kaiser machte Anspielungen
aus die letzten Ereignisse und aus die Spannung , welche k»
vorigen Jahr zwischen Frankreich und Deutschland geherrscht
hat . Mau habe in Frankreich seine Absichten mißverstanden.
Meine Gedanken wurden entstellt, fuhr der Kaiser fort.
Wenn ich jemanden auklagev sollte, müßte ich die Presse
auklageu. Sie ist . oft verantwortlich für viel Unglück.
Daun sprach der Kaiser vom russisch-japanischen Krieg, dessen
AuSbruch er vorauSgeseheu »ud über dessen Resultate er
sich auch nicht im Zweifel gewesen sei, wie er gegenüber
Waldeck-Ronffea« bewiesen hätte . Kaiser Wilhelm erklärte
ferner, daß Deutschland in freundschaftlichen Beziehungen
sowohl zu Rußland , als auch zu Japan stehe, ober mau
dürfe sich nicht verhehlen, daß nun eine neue Macht gegeben
sei, welch- Europa zwingen werde, eines Tags mit ihr zu
rechne», und dies vielleicht tu Europa » eigensten Angelegen¬
heiten. „Wer bürgt uvS dafür " , sagte der Kaiser, „daß
nicht eines TagS , während wir über keitmsische Angelegen¬
heiten beraten, ein. japanischer Admiral am Horizont aus-
taucht und verlangt , an der Beratung teilzsneh« eu?*

Z « der U » terf « ch» «G gege « de » S »« der » e« r
vd « P « ttk «« er wird gemeldet: ES find bereits eine große
Reihe der tu Betracht kommenden Zeugen eidlich vernommen
worden, so daß die Hanptverhaudlung vor dem Disziplinär-
Hof in Potsdam in kurzer Zeit zu erwarten steht. DaS
bisher gefühlte Verfahren hat zunächst ergeben, daß Herr
von Puttkamee seiner früheren Freundin einen sals ru
Reisepaß unter de« Name« der Freti « von TSardtsteiu
ausgestellt hat . Seine Behauptung , daß er stch über ihre
Persönlichkeit selbst i» Irrtum befunden habe, kann als
widerlegt gelten. Erwiesen ist ferner, daß der Gouverneur
stch im Besitz von Ehreuanteilscheima verschiedener Kamerun»
gesellschaften befand. Diese Ehrenautetlschriue haben nichts
voraus vor anderen auf Anteile am Gewinn lastenden
Schemen, nur einen Vorzug habe« sie, sie koste» de« In¬
haber nichts, st- stad ein Geschenk. Daß Herr von Putt-
kamer als Gouverneur von Kamerun solche Ehreuauteil-
scheine nicht übernehmen durste, darüber kann eine Erörter¬
ung nicht gepflogen werden.

I » Per bayrische « K «« « er Per Neich - rüte
richtete Prinz Georg von Bayern die Frage au dir Re¬
gierung, ob sie in der Tat gesonnen sei, den Landtag z»
einer Nachsesfion eiuzuberusev. Minister Gras Feilttzsch
wiederholte die jüngst in der Kammer abgegebene Erklär¬
ung, daß die Regierung aus rein sachlichen Gründen , ohne
einer Partei nachzugebe», den Landtag zu einer ganz be¬
schränkten Nachsesfion für die Erledigung deS WaffergesetzoS
einbtrufeu wolle. Prinz Georg erklärte sodann, die Haltung
der Regierung in dieser Frage sei zu mißbilligen. Die
Regierung sei früher gegen eine Nachsesfion gewesen und sie
würd ? mit Festigkeit viel erreicht haben. Die Kammer der

Das ist schon ein Punkt , der die Tat in eine« mildere«
Lichte erscheinen läßt.

Ich wollte « ich nicht schlagen lassen.
DaS begreife ich sehr wohl.
ES war schon einmal geschehe». Damals habe ich

«einen Zorn hianutergeschlnckt.
Uno er hat Sie wieder geschlagen?
Jal
Wann?
A« Mittag vor de« Brande.
Weshalb?
Der Herr wurde böse, weil dt« Arbeit ihm zu laug-

sa« ging. Er saß lauge da und blickte « ich an, dann
schlug er « ich « it de« Stock über de» Rücken und sagte:
„Raff dich auf , du Faulenzer , oder ich jage dich zu« Tor
hinan«.*

Da entschlossen Sie stch, a«S Rache den Hof auz«.
zünden?

Nein.
Rnu , war sonst?
Ich wollte de« Herrn die Schläge nur zurückgeben.

Al» ich a» Abend die Türe zur Rollka« « er offenstehen
sah, ging ich hinein, u« ih« aufzntaueru , den« ich wußte,
daß er dort vorbeiko» « eu « ußte.

Und daun wollten Sie ihn dnrchprügeln?
Ja , daS hatte ich « ir vsrgeuo« « eu.
Tie taten eS ja aber nicht.
Rein, als der Herr an der Tür vorbei!«« , wurde ich

ängstlich. Ich dachte, daß er daun u« Hilfe rasen und
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Abgeordneten hätte daun eiugesehm, daß sie schneller ar¬
beiten müsse. Mit der Gewährung einer Nachsesfion schaffe
die Regierung einen bedenklichen Präzedenzfall und ein«
Prämie für dm schleppenden Gang der LavdtagSverhand-
lungeu. DaS schrittweise Zurückweicheu der Regierung sei
ein Zeichen der Schwäche. Minister Graf Feilttzsch betonte
t« Namen deS SesamtmiuistrriumS , daß er stch einer In¬
konsequenz nicht schuldig fühle und daß er eine Mißbilligmlg
nicht für berechtigt halte . SS handle stch lediglich um die
Fertigstellung eines einzigen Gesetzes in dieser Nachsesfion.
Konsequenzen für die gnknnft könnten daraus nicht ent¬
stehen. Er muffe dm Lorwurs der Schwäche ganz energisch
als unberechtigt zurückwetsm. Sämtliche Minister seien in
dieser Sache einverstanden gewesen. Nach kurzen weitere»
Erklärungen war die Angelegenheit erledigt.

I « »tue « ge « ei » same » Erlaß Pe- preußische»
La « P» irtschast ». « « d K » lt « - mi » isteri » « r werde«
die vom BundkSrat beschlossenen Amderuugeu der Ass-
sühraugSbestimmnugeu zn« Fletschbeschaugesetzbezw. die
Abweichungen gegen die bisherigen Vorschriften erläutert.
Danach ist eS b-t dm Schlachtungen im Inland für di»
genaue Untersuchung der Lymphdrüsm nicht ausreichend,
die Drüsen der Länge nach z« durchschnitten; vtelmehr ist
unter Umständen erforderlich, >die Drüsen aus ihrer Lage
herauSzuschueidm nnd in dünne Scheiben zu zerlegen. Bet
den zu untersuchenden Ly« phdrüsm werden jetzt auch die
Achsel-, Kniekehlen- nnd Gesäßbeindrüseu besonders genannt.
Die Untersuchung der Lymphdrüsm am Brusteiugaug hat
stch auch aus die Untersuchung der unteren HalSlymphdrüse«
zs erstrecken. Bet Starkfillnigkeit sollen künftig nicht, wie
bisher , sämtliche Eingeweide, sondern nur die Leber, Milz,
Nieren, der Magen und der Dar » , wen« sie fiuueusrei
befunden werden, als „geuvßtanglich* behandelt werden.
DaS Fett starrsinniger Rinder soll fortan , wcuu eS finueusrei
befunden wird , nicht « ehr als „bedingt tauglich*, sondern
wie daS finneufrete Fett schwachfiautger Rinder a!S „gmuß-
tangltch ohne Einschränkung* behandelt werden. Eine andere
Aeuderuug bezweckt die mildere Behandlung dek Fleisches
einstnntgrr Rinder , daS für die Folge nach Lltägiger Aus-
brwahrsug in Kühl- oder Gefrierräumm als „germßtauglich
ohne Einschränkung* erklärt werden darf . Einer Zerlegung
der Tterkörper in Stücke bedarf eS nicht « ehr. Auch fällt
die RiuderwerttgkeitSerklSrvvg fort . Zur Vermeidung der
bisher in der PraxS vielfach entstandenen Zweifel ist in
der neuen Fassung der Vorschriften der Ausdruck „gesund¬
heitsschädliche Finnen * vermiede« worden. Künftig find
Fleischviertel, in denen stch eine tuberkulös veränderte Lymph-
drüse befindet, nicht als „bedingt tauglich*, bezw. untauglich,
sondern, wenn sie frei von tuberkulösen Leräudernugeu
befunden werden, als „geuußtauglich ohne Einschränkung*
zu behandeln. Bei Schweinen, Schafen und Ziegen i«
Schlachtgewicht bis zu 13 '/. Kilo genügen fortan zwei
Stempelabdrücke. Ferner soll künftig gestattet seiv, nicht
enthäutete Kälber und Lämmer nur au dm Innenflächen
der Hinterschenkel zn stempeln. — Bei der Behandlung deS
in daS Zolltulaud eingehenden Fleisches wird bestimmt, daß
bei der Einfuhr frischen Fleisches von Wildschweinen fortan

ich überwältigt werden würde, und außerdem schien er « ir
feige, ihn von hinten zu überfallen.

Dieser Gedanke » acht Ihnen alle Ehre . Wie entstand
nun aber das Feuer?

Da aus der gewüuschte« Rache nicht» wurde und ich
zufällig ans eine« alten Herde einige Flaschen » it Petro¬
leum entdeckte, kam « ir plötzlich der Gedanke, den Hof an-
zuzüudeu.

Da gossen Sie eine Flasche in die Rolle , sagte der
AmtSgerichtSrat , der das Geständnis der Frau Brüh«
kannte und stch jetzt über dm gavzm Zusammenhang klar
wurde.

Der Knecht, der während des verhör » nüchtern ge¬
worden war , blickte dm Richter erstaunt au ond sagte:

Jo , d« i habe ich getan.
Und daun zündeten Sie da» Ganze au?
Nein, antwortete NtelS beinahe beleidigt. AIS ich die

erste Flasche zwischen die Steine auSgoß und einige Lumpen
dazwischen steckte, die auf de« Fußboden lagen , Hörle ich,
daß jemand au die Tür faßte . Ich erschrak und sprang
eine kleine Stiege hinauf , die ans den Boden führte.

ES war Frau Brnhu?
Jai sagte der große Niel» wieder überrascht.
Sie sah, was geschehe« war , und als ich « ich gleich¬

zeitig oben bewegte, sagte sie: „Ist da jemand ?* Ich ver¬
hielt « ich still wie eine Man ». Kurz darauf ging sie.

Darauf begaben Sie stch »ach unten und zündeten da»
Feuer an?

Ich hätte da» Ganze am liebsten aufgegebm. Indessen



Lm»i», Her, lwd Niere« in Lev Tlerkörperu fehle« dürfe«.Sei der « »fuhr frische« «vd zabereUeleo Fleisches sollLuftig»erlangt werde«, Laß die Lh«phdrüse«, die Organe
«ad die sonstige« Körperteile in unversehrte« Zustand vor-
gelegt werde«. Für zubereiteteS Fleisch wird die unversehrte
Mitriufuhr derjenige» Ly«phdrüseu gefordert, die Sei sach¬
gemäßer Behandlung vorhanden sein müssen; es darf also
die Lymphdrüü: weder absichtlich, «och fahrlässig entferntsein. Wenn bei der Einfuhr frischen Fleisches anch die
Leber in natürliche» Zusammenhang mit de» Lierkörper
teigeöracht wird, so soll künftighin gestattet sein, bei tnber-
talösru Lrränderuugeu der Lymphdrüsev au der Lederpfortevon der Z.irückweisnng des ganzen TierkörperS unter
gewissen LoraaSsetznngen abzusrheu. Die neuen Vorschriften
treten mit ihrer Verkündigung in Kraft. Den Landes¬
regierungen wird jedoch nachgelassen, auf längstens drei Monate
nach der Verkündigung von der Anwendung der Aevderuugen
bei der Einfuhr ins Zollinlaud abzusrheu.

Körrig Friedrich v, „ DSrrerrrark sollte au die
Hinte:vltrbevrn des ReichStagSabgeordnetenJessen, nach einerLlättrrmeldnng, ein Tclegram« gerichtet haben, in de«vor »alter dänischer Treue" und dergleichen die Rede ge¬
wesen sei. Dazu erfährt nun das Kopeuhagener offiziöse
»Ritzaus Bureau", daß diese Meldung absolut unwahr istund jeder Begründung entbehrt.

Bo« e«,lisch«, Unterhaus ist die Schulder-läge in dritter Lesung mit 369 gegen 117 Stimmen an¬
genommen wordcn.

Gi«e Dirzidliuaruuterfuchuug gegen dr« früheren
Gouverneur von.Togo, Horn, iß siugeleitet worden. Gegenihn schwebte bekanntlich vor zwei Jahren ei» gerichtliches
Verfahre» wegen Grausamkeit gegen einen Eingeborenen,daß« il der Verurteilung zu einer Geldstrafe von 900^
endete und seine Stellung zur Disposition znr Folge hatte.
Jetzt ist auf Grund des damals zutage geförderten Rate-
rialS die DtSziplinaruutersnchung gegen ihn eiugeleitet worden.

Vager -Hleuigkeiten.
An« Glatt »ud Laub.

Jsel- Haufeu, 2. Lug. (Korr.) Am Mittwoch nachm,um 1 Uhr wurden wir durch ein schweres Gewitter,
welches sich von Norden nach Osten hinzog und von eine«c, 20 Minuten dauernden^ agelschlag  heimgesucht. Die
Früchte und Obstbäumr erlitten bedeutenden Schaden. Die
schöageüaudenev Felder, namentlich Gerste und blauer Dinkel
wurden tri? ,u 75°/° mitgenommen. Au Wiuterweizrn und
Hafer, welche weniger in der Reise vorgeschritten sind, ist
der Schaden geringer. Auch au dev Brachgewächsen Kraut,Rüben, Hopfen ist der Schaden erheblich. Rur ein kleiner
Teil der Feldfröchte ist gegen Hagelschlag versichert. Mögeuns der Himmel vor weiterem Unglück behüte«.

—t. Att«rrstei>, 2. August. Einen überlegten Kauf
schloß ei« Waldbanrr vonF. am letzten Markt hier ab-
Er standi» Handel mit eise« Pserdebefitzer, der2Fohlenfrilbot. Für die jungen Tiere verlangte der Besitzer S20de« Liebhaber war der Preis zu hoch, und »ach tauge«Hin- und Herredeu erbot sich der erste« , die Tiere de«
Gewicht nach zu kaufen»ud zwar das Pfund zu 1
Der Händler ging sofort daraus ein. Schlau «einte der
Bauer, rs sei nicht ausgemacht worden, wo die Tiere ge¬
wogen werden sollen und verlangte, daß Las Gewicht erst
au seine» 2 Stunden von hier entfernten Wohnort fkst-
zustelleu sei. Auch damit war der Verkäufer einverstanden.
Der Marsch uachF. ging los. Aber Venn auch die Tiere
etwas an ihre» Gewicht verloren haben mochten durch dev
weiten Transport, so ergab doch die Feststellung des rrstereu
600 Pfund. ES half de« Bauern alles Sträuben nichts:er »ußte statt 520 ans de» Markt zu Hause 600
zahlen für seine Fohlen«ud hatte zu« Schaden noch denSpott.

r. Bethimge», 2.Aug. In eine« uubevachtm Augen¬
blick ertrank dorgestev der zweijährige Knabe des SägersGottlieb Schoon in der Waldach.

Herremher-, 2. Aug. (Korr.) Gestern fand hier
die erste diesjährige Hauptkonfcrenz unter dem vorfitz von
Bezirksschuliuspektor Pfarrer Häaßermau« Tailfingen statt.Aus der Tagesordnung stand etae Lehrprobe über einen
Gegenstand aus der biblische» Geschichte von Schall. Pfau
Oeschelbrouu und ein Vortrag von Schull. Schmid-Rohrauüber»die Sprachsächer in der Volksschule unter besonderer
Berücksichtigung der Anforderungen des praktisches Lebens/
Eine sehr lebhafte Aussprache, au welcher stch anch Reg.-Nat Wiegandt beteiligte, wurde durch die Kämmerersrageveranlaßt. ES wurde anerkannt, daß mit der Aufstellung
von Echulkämmrrnn ei» alter Lehrerwnnsch in Erfüllunggehe. Diese sollen stch insbesondere bei der Abrechnung
zwischen Vorgänger und Nachfolger beteiligen und Streit¬
punkte schlichten; noch mehr aber sollen sie bei Abgabeund Uebernahme von Amtswohnungen von Lehrern und
Gemeinden beteiligt sein.

r. R «»e»hür- , 3.Aug. Der Totengräber von Con¬
weiler wurde verhaftet, weil er ein 14jührtgeS Mädchen
mißbrauchte. _

Stuttgart, 2. August. De« Schw. Merknr zufolge
ist gestern abend kurz nach8 Uhr in verschiedenen Stadt-
gegrüben ein leichter Erdstoß  verspürt worden. Frei-
hängende Gegenstände gerieten ins Schwanke«. Die Be¬
wegungen der Uhrpeudel wurden unregelmäßig, die Uhren
blieben aber nicht stehe». Im Freien wurde nichts gespürt.
Ueberhaupt scheint die Bewegung sehr unbedeutend gewesen
zu sein, da ste nur ganz vereinzelt wahrgeuommeu wurde.

Stuttgart, 3. August. Ueber die gestern abend er¬
folgte Grd erschüttern ug  find asS zahlreichen Orten
Meldungen eingelaufeu, so ans LudwigSburg, Zuffenhausen
und dem Remstal. In Pforzheim und de« benachbarten
Schwarzwaldorten wurden zwei kurze Erdstöße verspürt,die mit sntrrtrdijche» Geräusch verbunden waren. Die
Ziegel fielen dort von den Dächern und Möbelstücke wurden
von der Sielle gerückt. Soweit bekannt wurde nennens¬
werter Schaden nicht augerichtrt, doch wurden die Bewohner
sehr erschreckt und eilten ans die Straße».

r S1«ttg«rt , 3. August. Zur Einstellung der auS-
stündtge» Buchbinder kann« itgeteitt werden, daß vorläufig50 Arbeiter und etwa 20 Arbeiterinnen nicht eingestelltwurden. ES ist jedoch Aussicht vorhanden, daß sämtliche
Arbettrr und Arbeiterinneni« Lause der nächsten 14 Lagewiedern den Betrieben ausgenommen werden.

r St »1tg«rt, 3. Rag, Bis heute früh lagen Nach¬
richten von der Läudung 3er bei de« Piouieruufall in Ul»
Verunglückten vor; di« Leichen wurden teils in GchwaSen-Nenburg, teils erst in Niederbayeru geländet. ES fehlt
noch die Leiche eines Pioniers.

Tübingen, 1. Aug. Während hier sonst die Stu¬
denten erst in dr« ersten Tagen des August in die Sommrr-frrier- gehen, find diesmal die weitaus«eisten, besonders
die Nord- und Mitteldeutschen, schon in den letzten Tagen,
vor de« 1. August, abgereiß, um nochmals»steuerfrei" die
Heimat zu erreichen. Die hiesigen Dozenten konnten heute
diese Wirkung der Fahrkortenstensr an der Leere ihrer Hör-
sälr konstatieren.

r. Ne«tli»ge«, 3. Aug. Gestern nachmittag erlitt
der bejahrte Tuchmacher Ludwig Schweizer  in der Nähe
des Listdenkmals einen Httzschlag, der den sofortigen Tod
znr Folge hatte.

r. Ateatlinge», 8. Aug. DaS bjährige Söhucheu
des DrahtweberSK. Grimm geriet in der Albßraße unter
ein auswärtgeS Lastfuhrwerk. Der Knabe erhielt ziemlich
schwere Verletzungen hauptsächlich au den Beinen.r. «ßlimge», 2. August. Der in der hiesigen Ms-
chiuevfabnk beschäftigt« ca 50 Jahre alte Johannes Maier

aus Woifsschlugev wurde gestern nacht au der Rampe der
GüterbahnhofeS mit abgefahrenen Füßen ansgefundev. Der
Verletzte starb während deS Transportes im Krankenhaus«.

r. Plochingr», 2. Ang. Sestern nachmittag kurz
uach 12 Uhr warvei« FilSkaual ein männlicher Leichnamaufgefulldeu, der etwa seit eine« Tag i« Wasser lag. Drr
Ertrunkene ist etwa 45 Jahre alt, hat graue Haare und

ebensolchen Schnnrrbart. Name und Wohnort des Er.
trunkenen find noch nicht ermittelt.

r. 2. August. Der auf der Bahnstrecke
beschäftigte 21 Jahre alte Arbeiter Flaig ans Baltmanns¬
weiler ertrank gestern nachmittag unterhalb deS Orts t«Neckar, während deS Badend. Der Leichnam konnte bis
jetzt noch nicht geborgen werden.

r. Geistt «- »«, 1. Aug. In drr letzten Sitzung des
EemeiuderatS wsrde ein Antrag auf 3Uhr-Ladenschluß au
den Sonntagen angenommen; dagegen wurde die EinführungdeS8 Uhr-LadeuschluffeS au den Werktagen sbgelehut, mit
Rücksicht auf die hier in Betracht kommenden eigenartige»
Arbeiterverhältuiffe.

r. Grmsbach OS. Geislingen, 1. Ang. Heute nach¬
mittag um V'4Uhr ging ein schweres, von Südwesteu nach
Nordosten ziehendes Gewitter  über unsere Gegend nieder.UmV'4Uhr fiel5 Mt», lang starker Hagel, dessen Körner
die Größe einer Haselnuß und zu» Teil noch größere Di¬
mensionen zeigte. Der Schaden an Gartengewächsen«udau den Beerensträuchern ist nicht unbedeutend. Welchen
Schaden der Hagel an de« größten Teil der stchelrechten Feld-gewächse«»gerichtet hat, läßt sich noch nicht übersehen. An den
Gütern ans der Alb selbst dürfte der Schaden noch schwere!sei». Noch nach einer Stunde lagen die Hagelkörner
massenhaft ans de« Boden.

Ul« , 1. Ang. Sin mit der Ueberschrift»Die Ber-ssssuugsrkvlfiou, das Zentrum und das katholische Volk"
versehener Artikeli« Ulm. Lagbl., der zum Verfasser einen
Katholiken Oberschvabens hat, gibt die Stimmung wieder,
welche die Katholiken Oberschwabeus angesichts der unver¬
ständlichen Haltung der Zeutrumsführer in der BersaffuugS-
resormfragr und angesichts des wenig volkstümlichen uvd
fortschrittlichen Verhaltens des Zentrums in der Reichs¬
politik beherrscht. ES wird dargelegt, daß das Zentrumnicht« ehr auf der demokratischen Grundlage seiner Gründ-
rmgSzeit stehe, sondern reaktionäre Bahnen schlimmster Art
beschielte und nun auf eine» Punkt angetavgt sei, von de«
ab die Katholiken OberschwabevS de« Zentrum nicht« ehr
folgen können und wollen. Besonders beklagt wird es,
daß diese verfehlte Politik drs Zentrums die Oberschwabeu
ihren anderen Mitbürgerni« Lande immer« ehr entfremde,mit
denen sie in ungestörte« Frieden leben wollen. I « Hin¬
blick aus die nahenden LasdtagSwahleu wird dann das
Programm einer neu zu gründenden katholischen Partei¬
gruppe entwickelt und zur Wahl von Abgeordneten ousge-fordert, welche ihre Selbständigkeit wahren und ans einProgra«« schwören, das de« Sinne deS Volkes entspricht«ud nicht einzig und allein dem der Hierarchie. Diese
Parteigruppe soll für die Rechte drr katholischen Kircheeiutretrn, aber nicht im reaktionären, sondern im fortschritt¬
lichen Sinne, nichti« Wege der Trennung und Verfeindung,sonderni« Geiste der Versöhnlichkeit.

Gerichtssaal.
Tübirrzerr, 3. Aug. Strafkammer. Wegen Dieb¬

stahls und Unterschlagung, begangen an eine« Nsbenarbeier
tu Calw, wurde der Taglöhmr Jakob Epple  von Rutes-
heim za einer Woche Gefängnis verurteilt. — MatthäusFl ad , Fsldfchütz in Undinge«, wurde von der Anklage
einer öffentlich begangenen Beleidigung, verübt durch eine
unzüchtige Schrift, mangels hinreichenden SchuldbeweiseSfreigesprocheu. — Der Versicherungsagent Josef Basr  in
Herreaberg hatte gegen ein Urteil drr hiesigen Strafkammer,das ihn wegen Betrugsi« Rückfall und UrümdenfStfchnugzu4 MonatenG'fäagM verurteilte, die Revision angemrl-det, jedoch versäumt, dieselbe zu begründen, was die Ver¬
wesung der Revision zur Folge hatte. Dabei Sernhigte er
stch nicht, er ließ durch einen Rechtsanwalt um Wirder--
stnfttzrmg in den vorigen Stand nachsscheu, dir ln diese»
Gesuch enthaltene Begründung wmde vom Reichsgericht
nicht als glaubhaft gemacht erachtet und demzufolge der
WtedrreinsetzungSverkag zmückgrwiesev; demnach bleibt eS
bei der erwähnte« Strafe.

r. St «tt- «rt , 2. Ang. (Schöffengerichts Anläßlich
deS BschbiuderstreikS rief ein Streikender zwei ArbeitS¬

fürchtcte ich. -aß«au» eine Vorbereitungen entdecke«würde,
und hielt eS deshalb für besser, jede Spur derselben zuverwische«. Ich schloß die Tür von innen, goß eine zweite
Flasche Petroleum über die Rolle und zündete daun einige
Späne au, di« ich zwischen die darchträukte» Lumpen legt«.
Darauf sprang ich aus de» Fensteri»S Freie.

Uad bei dieser Gelegenheit sah drr Nachtwächter Sie?Ja , anfänglich dachte er stch aber nichts dabei Er
drohte nur, veil er glaubte, dgß ich drinnen mit eine»
Mädchen zusammen gewesen sei.

Wollte» Ste, daß der ganze Hof abbrenneu sollte?Nein, ich war ganz erschrocken, als daS Feuer eine so
große Ausdehnung anuahm, nud ich war der Erste, der stch
au drr R-ttnug deS Vieh» beteiligte.

Darauf wurde dar Verhör geschloffen und der große
NielS für verhaftet erklärt. Am nächsten Tage widerrief
er anfänglich alles. Nachdr« er aber os» Nachtwächter
und mehreren anderen Leuten vom»Seehofe" grgeuübergr-
stellt war, wiederholte er seine erste Erklärung.A« Abende sandte der AmtSgrrichtSrat dir Protokolleund einen laugen Bericht an das Justizministerium, und
dieses befahl dir einstweilige Freilassung der Frau Bruhu.

Achtzehntes» «pitel.
ES war ein später Sommrruachmittag. Die Sonne

sandte lange, schräge Strahlen io die Zelle, in der Frau
Brnhu wir gewöhnlich mit ihrer Arbeit beschäftigt war.

Plötzlich wurden laute Schritte auf de« Gange und
daS Raffeln von Schlüsseln hörbar. Dir Gefangene blickte

erstaunt auf. Drr Laut verstummte vor ihrer Türe. Diese
wurde geöffnet, and d» Aufseher trat ein. Er hatte ein
Paket unter dem Ar« .

Hier find Ihre Kleider, sagte er.
Der Gefangenen fiel eS auf, daß er ste diesmal nicht,

wie üblich, mit »du" auredete.
In einer halben Stunde müssen Sie augekleidet sein.
Daranf schloß er wieder die Tür.
Fran Bruhu öffnete erstaunt das Paket. ES waren

ihre eigenen Kleider, dieselben, di« ste mit mS SrsäugviS
gebracht hatte. Ein wunderbares Gefühl, daß ste wieder
in die Wett htuauStretev durste, packte ste, während ste sich
schnell an kleidete.

I « Laufe von zehn Minuten war ste vollständig au-
gezogen und wartete jitzt in der äußersten Spannung. War
der Tag der Erlösung nahe? Unter welchen Bedingungen
Var ab-r die Freiheit erkauft, nud waren alle ihre Leiden
umsonst gewesen?

Endlich kam der Aufseher zurück, öffnete die Tür und
bat ste ihm zu folgen.

Noch einmal sah stch in de« kleineu Ran» «m, indr» ste jetzt ein halbes Jahr gelebt hatte. Dir Sehnsucht
nach der Freiheit hatte ste derartig gepackt, baß str eine
Rückkehr in ihre Zells schwerlich ertragen hätte.

Sie schritten durch die langer: Gänge und standen jitzt
vor dem Bureau deS Inspektors. Der Aufseher öffnete dieTür und ließ ste riutretru. Drr Inspektor war ein großer,
dunkelbärtiger Manu mit eine« ernsten, bestimmten Ans-

druck im Erficht. Er schritt drr Eintretrnden wohlwollendentgegen.
DaS Justizministerium Hst uns den Befehl erteilt, Sie

zu entlasten. Sie sind frei. Frei! Fran Bruhu verstand
fast kein Wort. Sie hatte dagesefsen»ud die Tage und
Stunden berechnet, die ste hier noch zu dulden hatte, und
da kam plötzlich diese FreiheitSbotschaft wie ein strahlenderStern, der tu einer laugen, dunklen Nachta« Himmel aus-leuchtet.

Frau Bruhv war so überwältigt, daß ste stch setze»«ußte.
Noch wußte str nicht, welchem Umstande ste ihre Frei-

lassusg zu verdanken hatte, sie fragte ober nicht. Sie
war stch schon darüber klar, von wem ste Aufschluß erbittenwollte. Für ste handelte es stch darum, daß str Möglichst
schnell dir Mauern der Strafanstalt hinter stch hatte. Es
war fast, als fürchte ste, daß hier ein Mißverständnisvorliege.

Sie beschränkte stch darauf, daß ste de« Inspektor
schweigend die Haud zv« Abschied reiche. Dieser, der an
die Erregung der Sträflinge bet einer plötzlichen Esüaffuug
gewöhnt war, drang nicht weiter in str, sondern trat an
einen Schrank urd öffnete eine Schublade:

Ich Labe Jhueu «och eine Kleinigkeit mit suf den
Weg zu geben, sagte er.

Darauf reichte er ihr eiu zusanemevgesalteteS Papier.
Frau Bruhu merkte, daß «SGeld enthielt, undw«ß;enichtrecht, was dies bedeutete.

(Fortsetzung folgt.)



willigen beleidigende Arußeruugen zu. Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu zwei Tagen Gefängnis.

Deutsche« Reich.
B -rli«, 2. Mag. Zu« Besuch der Kaisers auf

der Kruppscheu Billa Hügel in Essen verlautet, derLägl. Rsudsch. zufolge, daß bereits umfangreiche Schutz,
maßregeln getroffen werden. Auf den Hütte« wird kein
ausländischer Arbeiter»ehr angenommen.

B -rli«, 2. Aug. Wie das Berl. Tagebl. hört, steht
rin neuer Besuch des Kaisers bei« Reichskanzler—
etwa um die Mitte dieses Monats—bevor, den«au wohl
nicht mit Uarecht mit der Begegnung des Kaisers mit
König Eduard und auch mit den Vorgängen in der Kolo«
aialverwaltung in Zusammenhang bringe» wird.

Gtraßbrrr- , 31. Jali. Ein bewährter Bin - undAusbrecher ist der hiesigen Krimiualpslizei in die Hände
gefallen iu der Person des Schreiners Friedrich Flasch.
Derselbe wurde vor einigen Jahre» wegen schwere« Eigen.
tumSvergeheus zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt.
Dank seinen Bemühungen und Simulationen gelang es ihm,
aus de« Zuchthaus in die Irrenanstalt Stephausseld ver¬
setzt za werden. Dort brach er aus und blieb seitdem ver¬
schwunden. Er hatte sich nach Holland gewandt, war dort
auch ins Gefängnis gewandert und gleichfalls iu eine
Irrenanstalt zur Beobachtung verbracht worden, wo er
ebenfalls auSSrach. Später wurde er auf deutschem Boden
wieder fefigmommen und nach Enstshei« i. E. transportiert.
AaS diesem ZachthanS entkam er vor einige« Zeit, ging
daun nach Württemberg und schließlich nach Straßburgzurück. Hier kam man ihm ans die Spur Md gestern wurdeder„Zag vogel* verhaftet.

Giseaach, 31. Juli. Mn uach Eisenach beurlaubter
Jägerleutnant wurde mit mehrere« Forstakademikeru Sei
einem nächtlichen Straßrnexzeß verhaftet. Der Leutnant
war in Zivil. Außer der Polizeibehörde stellte auch ein
Wachtmeister noch privatim Strafantrag gegen ihn.

Leipzig, 30. Juli. Die zunshmende Sterblichkeit
der Säugtruge ist zam große» Teil darauf znrückzssährm,
daß viele Mütter ihre Kinder nicht selber stillen. Um hier
Wandel zn« Bessere« zu schaffen, hat der Rat der Stadt
Leipzig beschlossen, den Müttern, die ihr Kind selbst stillen,
eine Belohnung kn Geld zu gewähren. Diese Prämie soll
dazu dienen, de» evertt. LohuauSfall zu ersetzen und den
durch dir Selbststillrmg hervorgerusenen Aufwand zu decken.
Die Kontrolle der Mütter soll durch Arrzte, Hebamme»
-der Aufstchtsdamsn des ZiehkinderamLS erfolgen. Um die
Mütter über dir Notwendigkeit des SelbkMenS zu belehren,
ist de« Hebammen ein Merkblatt zugegangeu, das zur Ver¬
teilung an die Wöchnerinnen bestimmt ist. Auch den Hebammen
sind GrldSelohnuugen für eine besonders eifrige Tätigkeit
nach dieser Richtung hin Mgesagt.

Die Lübecker Gefetze- v»rl«ge- ege» die Gerte«,«»b PrS « ie»l»- gesellsch«fte« wurde von der Lübecker
Bürgerschaft definitiv angenommku.

Ausland.
Ei » » ildgew»rbe«er Bie«e«fchwarn». In

Genberg bei Eger hat, ein durch die Wegnahme des Honigs
wütend gewordener Bienenschwarm des dortige»Oberlehrers
ein vorbetkommeudeS Bassrngefährt überfallen, beide Pferdegetötet«ad auch den Banern Herreumüller furchtbar zngerichtet.Pari - , 2. Aug. Wir dem Eclair aus Rom berichtetwird, versichert man, daß unter den in der Bibliothek des
Königs Bütor Emansel befindlichen Dokumenten auch ein
igrrrhLndigrS Schreiben des Kaisers Napoleon III an den

Papst Pins IX sich befindet,s.sworin Napoleons!!! am Bor-
rbrnd des Krieg-rS vou 1870 den Pstzst ersucht, auf seine

weltliche Macht zu verzichten. Dieser Brief ist unlängst de«
Archiv des BaükanS entusmMen und der Bibliothek desKönigs Bikor Emauue! einverleibt worden.

Pari - , 1. Nagsst. Unter den Personen, die sich gegen¬
wärtig is Spitzbergen befinden, um die Bordereitssgeu znr
Ballonfahrt Wrllmanns nach dkm Nordpol Mit anznsehrn,
befindet sich auch der Fürst von Monaco. Sollte die Wit¬
terung so günstig wie bisher bleiben, so wird Wtllmarm in
der zweiten Hälfte des Auaust die Fahrt Wtervehmm.

Dt« »« schönste« Mäbcher» v, » Ae»t«cky, die
für Rechnung einer amerikanischen Zeitung Europa bereisen,
unternahmen heute, wie rin Telegramm dem Lskalauz.meldet, ihre erste Ausfahrt durch die Pariser Hauptstraßen.
Die Meinung der Pariser und Pariserinnen über dm Wert
Vieser Expedition, die pomphaft augeköndigt wurde ist ge¬teilt. Von Lnzeru, wo dir von zwei Ehreukavalierm be-
"leiteten Damen Anfang nächster Woche eiutreffe«, erfolgt
die Weiterreise nach Deutschland.
- ... deutsche« Abge»rd«ete« t« Oftafrik« habenlAt das genaue Programm für ihre Studienreise in de«

^fcfigesteN. Die Herrin beabsichtigen ohne
Rücksicht auf die eigene Bequemlichkeit, wett ins Innere
rzorzndrinyrrr und eine» recht erheblichen TM der Kolonie
zu durchqueren. Der Lok,-Ar,z. erhält darüber folgendesTelegramm:

G««fib«r, 1. August. Die Abgeordneten verließen
gestern abend um 7 Uhr mit der? Dampfer„Bnndrtzrat*
dareSsalam. Sie fahren zunächst nach Kilwa Kikfiwani.

vavu nach Lindi, Bagamoy, Sabas!, Sansibar, Paugaui
und Taaga. Unter Benutzung der Rombobohu wird dann
kiue siebentägige Fußionr durch Ma»Sara aaSqeführt.
Am 15. d. M. wird Msmbafsa srr-icht, am 17. PortFlorenc:. Dann erfolgt eine zwölftägige Rundfahrt umdru See mit zwei Tagen Aufenthalt in Bukoba und vier
cageu in Mnauzo. Bon dort geht die Rückfahrt nach
Mombafsa, wo am 31. d. M, die Heimreise mit dem Dampfer
„Bürgermeister* der Dcutsch-Ostafrikalirrie angetreteu wird.

Netvyork, 1. Aug. Präsident Diaz befahl den Gouver¬
neuren vou 5 Provinzen, strenge Maßregel« gegen jeden
Aufruhr aszuordues. Täglich werden amerikanische Frauenauf den Straßen belästigt und blutige Kämpfe find die
Folge davon.

Die Meutereien iu Rußland.
Peter- b«r- , 2. Aug. Nach den letzten Nachrichten

vou der Festung Sweaborg ist die Lage dort höchst denn-ruhigeod. Gwe«b»rg befi«det sichi« de» HS»de«
der Meuterer. Die Kanonade dauert au. Auch allea«schlietze«de» J »sel», ««tzer zweie«, fi»d ebe«-fall- i» de« Hä«de» der Meuterer.

Den aus Wilmanstrand zwecks Unterwerfung des Auf¬
ruhrs herbeigerufeneu Truppen war die Landung unmöglich.
Sie beschädigten teilweise selbst die Maschinengewehre, n«
nicht aktiv gegen die Meuterer eiugreifeuz« müssen. Zwischen
allen großes Städten Finnlands ist der Eisenbahnverkehr
unterbrochen. Kapitän Kock, der Anführer der roten Garde,
wollte den Genrralsteik inszenieren, der aber mißlungen ist.

Der Gsuveruenr hat au alle KrriSchefS Telegramme
zefasdt und fis aufgefordert, Maßnahmenz« treffen, um
einer Gähruug iu der Bevölkerung vsrzubeuges. DerLandtags-Ausschuß hat eines Aufruf au die Bevölkerung
erlassen und zur vollkommene« Neutralisierung seitens der
Fiuläuder ermahnt.

Die Lage ist furchtbar ernst. I » Sweaborg wurden6 Persoues verhaftet, die massenhaft Proklamationen au
sie Truppen mit sich führte».

Petersburg, 1. Ang. Es war gleichzeitiger Auf¬
stand der Militär -Aufstände in Sweaborg, Kronstadt
und Sewastopol geplant. Der Ausbruch in Sweaborg
erfolgte zu früh.

Peter- durg, 2. Ang. Nach amtlichen Meldungen
aus HelfiugsorS ist das Pulvermagizi « der Fest«»-Uwe«d»rg i« die L»ft geflege». Hierdurch find die
noch rsstiereuden meuterndes Truppen gezwungen, sich auf
Gnade oder Ungnade zu ergebe«.

Die Meuterer i» Gve«b»rg ergebe« sich.
Hrlsiugfor- , 2. Aug. Da der Generalstreik Nicht

zustande gekommen ist, ist die„Rote Garde* zu Gewalt«
iätigkeiren übrrgeganzen. Zwischen ihr und der Polizei
ist ein Kampf im Gauge. Truppe« find herangezogeuworden. Alle Meuterer de? Festung Sveaborg haben
sich ergeben. Auf kaiserlichen Befehl iß ein Kriegsgericht
zur Aburteilung der Meuterer etugrsetzt worden.

Eine stürmische, Nacht iu Kronstadt.
Peter- b«rg, 2.Ang. Gestern abend find iu Kern-

Stadt Uurrrhe« a«Sgebr»che«. Die Matrose » der4. Flstten-Eqnkpsgs verließen nach 11 Uhr ihre Kaserne,
vereinigten sich mit der ans dsr Straße wartenden Menge
wd begaben sich nach dem Hause des Hafeukommaudanten.
Eine sofort kommandierte Infanterie-Abteilung zerstreute
sie Bolksmeugr, indem sie ein Feuer auf ste eröffaete. Um
dieselbe Zeit begannen Unruhen in anderen Flottm-Eqai-pagen. Die Matrosen finge» au sich znsammruzurotteu«ud
sie Kaserne» zu verlassen. Indessen gelaug es, sie dazu
zu bewegen, wieder in die Kasernen zurückzukehreu. Unter-
-essen zog eine Menge, die sich aus Matrosen der4. Equl-
vage und Pöbel zrfiammmsktztr, gegen das Arsenal snd
wollte die Torr sprengen, sie wurde jedoch durch Infanterie
md Maschinengewehre von neuem zerstreut. Darauf wandten

sich dir Meuterer gegen daZ Fort «Konstantin*, wo«au
augenscheinlich mit ihnen im Einverständnis war, denn i«
Augenblick des Erscheinens der Meuterer wurde aus dem
Fort eine rote Fahne geschwenkt. Die Meuterer besetzten
-aS Fort, dsS sodann beschossen wurde. Segen 5V»
Uhr morgens srg«be« fich die Meuterer . Während
SeS Kampfes mtt der Menge wnrdeu4 Kapitäne;etötet ; verwundet wurde ein Konteradmiral, zwei
Fregattenkapitäne und ein Fähnrich. Am Morgen wurdesie Ordnung wieder hergestellt. DaS kaiserlicheGarde-Regiment„Finnland* ist in Kronstadt eiugetroffeu.

Berli «, 2 Aug. Nutz Kattowitz erfährt das Berl.
Tagebl.: Die Lage im russische» Greszgebiet ist
äußerst gespannt. Me Bahnlinie Kattowitz—SoSnowicewird, weil ein Attentat befürchtet wird, militärisch bewacht.In Gosuowic« find die de« Mouopollädev benachbarten
Läden durch Drohbriefe gewarnt worden, daß die erster«»a die Lost gesprengt würden. Am Mittwoch wurde eine
lbteilnug Kosakenm SoZrrow'cL stationiert, weil Anschläge

-ms RegierungSsebäude befürchtet werden.
Berit», 2. Ang. Ans St. Petersburg wird de«Lsk.-Auz. telegraphiert: Ja Pterhvf ist die Wache de-

euteud verstärkt worden. Im Petersburger Hafen find
llr RrgiernuqZgrbände durch Militärwacheu geschützt. Die

Zarsensamilte beabsichtigte dieser Tage eine Spazierfahrt
-ach den Gkaeren zu unternehmen, wozu die „Kaiserin-llerandra* vor Peterhof bereit lag, umgeben vou4 Tor¬
pedobootzerstörern«kt eine« Kreuzer. Doch wurde nach
seu furchtbaren Vorgängen in Svepborz der Retseplau auf-gegeben.

Köl», 2. Aug. D" Köln. Bolkszta. wird auS Reval
vou heute releqraphiert: In der vorigen Nacht ist aus de«Panzerschiff„Pamjat Asowa* Meuterei auSgebrochev.
Mer Offiziere find, teilweise verwundet, au Laub gerettet,
sie übriges vurden ermordet. DaS Panzerschiff iß « tl
1000 Mann in sEer gegangen, Richtung unbekannt.
Au Bord ist wenig Proviant vorhanden.

M »-ka», 1. Ang. Der frühere Moskauer Duma-
Abgeordnete Professor Michael Herzenstein, eine hervor¬
ragende Autorität auf de« Gebiete der Volkswirtschaft, der

Finanz- und Agrarfrage», ist gestern abend in Terijokt i«
Finnland meuchlings er« »rdet worden. Der Mörder ent- !!kam. Die Mitglieder patriotische» Bereinigungen, der soge¬
nannte« „echt russischen Männer*, haben schon längst den s,
jüdischen uud radikale« Deputierte» mit de« Tod gedroht.
Jetzt haben sie offenbar mit Herzenste!», der jüdischer Ab¬
stammung war, den Anfang gemachl.

Wieder ei» M »rd.
Warschau, 2. Aug. General Rarkgrafskiji, der

Gehilfe des hiesigen GeueralgouverururS, ist in der Sommer¬
frische Otwak Lei Warschau ermordet worden.

Vermischtes.
8i »e sehr z» l»be»de Beka«ut« ach««s. DieTiere find oft der Roheit boshafter, grober Mruschru

schutzlos preisgegebe»; fast niemand nimmt fich ihrer au.
Deshalb verdient eine Bersügung des Landrates im Kreise ^Larnowitz, Grafen von LimLurg-Stiro«, vom5. Februar !i
1906 ein öffentliches Lob. Sie lautet, wie wir der Tier« 'schutz-Korrespondeuz emnehme», folgendermaßen: „Im ab-g-ranfenm Kalenderjahr stad wiederum eine Anzahl vou -
Fällen von Tierquälerei zur Anzeige gebracht snd die i
Uebeltäter deshalb mit empstndlicheu Geld- bezw. Haftstrafeu
belegt worden. Zur weiteren Bekämpfung einer rohe»
Behandlung von Tieren ersuche ich die KreiSemwohner, wie -iu früheres Jahren jeden ihnen bekannt werdenden Fall
vou Tierquälerei zur Anzeige zu bringen, damit eine Be- f!
strafung erfolgen kann. Die Gendarmen des Kreises weise j
ich an, diese« Gegenstände nach wie vor ihre besondere
Aufmerksamkeit zuzuweudeu. (N. T.) ,

Der Br «« « baß ««1er de» Ha«tflüsl«r». j
Einige interessante Ausführungen über diesen sonderbaren ^
Gesellen finden fichi« „Kosmos, Haudwelscr für Natur¬freunde*, herausgegebeu von der Stuttgarter Gesellschaft !
gleichen NamenS: Im März oder erstt« April, je nach -
ver Laftwärmr und Art, tauchen als Frühlingsboten die
schwerfälligen Hummeln im Naturlebe» unserer heimatlichen >
Gefilde ans. Dis Stammutter einer jeden Familie ist ein !
großes Weibchen, das. befruchtet, iu einem Schlupfwinkel jüberwintert. AuS de« Winterschlaf erwacht, fliegt kS umher, i
«m einen paffenden Brutplatz zu suchen, wobei eS zu seiner t
Stärkung in den ersten Blüten eifrig nach Honig sucht.
AuS den von dieser Stammutter gelegtes Eiern entwickeln
sich etwa Anfang Mai die ersten Arbeiter, die verkümmerte
MiSchru und wüt kleiner stad als dis Mutter, die Königin.Bo« Ende Juli ab schlüpfen größere Hummelu aus, diesogen, kleinen Weibchen, die in der Regel nur Mänvchen-
und Drohueneirr legen; ste stimme« t« Körperbau mit der ^Königin überein und halten i« der Größe ungefähr die >Ritts zwischen diesen snd deni« Bau »nd in der Körprr- !
bekleidsug von ihr abweichenden Männchen. Gegen Ende
des Sommers entwickeln st- der Stammutter durchaus«« sprechende neue Königinnen, die, nachdem ste von dru
Männchen befruchtet worden find, überwintern. Ste allein
bleiben von der Familie übrig, alle übrigen, die Stamm¬
mutter snd die Männchen zurrst, gehen zugrund. Wie
wichtig dir Tätigkeit der JAmen für dis Fremdbestärrbnvg
rder KreuMg der von ihnen besachten Blüten dmchU-:ber-
rsgnng deS Blätevstaubes ist, weiß jetzt jederAanr; löunten

doch zahlreiche Kulturpflanzen ohne die Honig snchendiN
Insekten überhaapt kernen keimfähigen Samen erzeugen.
Als in Australien die Schafzucht einen so gewaltigen Auf¬schwung»ahm, wollten die Großgrundbesitzer Rotklee au-baum, mußten aber dm Samen aus England beziehen, da
;er australischen Flora neßst vielen emepäischen Pflanzen)ir Klreartes fehlen. Der Rotklee gedieh prächtig und
lieferte ausgezeichnetes Futter— jedoch stets tauben, ux-
srschtbaren Samen, ss daß mau immer wieder muss keim-
ähigen Same« ans dem Mutterland« verschreiben mußte.
La entdeckte der englische Oberst Newman die Ursache jenes
UebrlßaudeS iu de« Fehlen der befruchtenden Insekten,
besonders der Hummelu, die den ersten Platz eivn-hmm
»uter der kleinen Zrhl von Jmmev, welche den Klee über-
äaupt besuchen, um teils Honig, teil? Polle« 'u sammeln.
Man lkch schlrumgj! aus Egglssd Hnmmeju komme», die
-ich sch: gm eirMrqerteu, und von nun ob trugen die
Kleefelder auch iu Australien eben so ante», keimfähigen
Zameu wie is der Heimat. Die australischen Grundbesitzer
schützen deswegen die brummenden Hautflügler nach Mög-
ichkeit uud bewahren ihre Nesttr vorZ'-rstörrmg; N-iivmo«
cher erhielt für seine Erfisdrmg eine Prämie von 100 000

Landwirtschaft, Hände! Md Verkehr
r . Stuttgart , 2. August. Die Ladenfleischprrise sind mit

Wirkung vom 1. August an folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsen¬fleisch 85 -Z, Rindfleisch I. Qualität 80 II . Qualität 75
Kalbfleisch I. Qualität 80 II . Qualität 75 Schweinefleisch80 Hammelfleisch 70 Schaffleisch 60 per ' /, liF. Ein Preis¬
abschlag tritt demnach beim Kalbfleisch um 5 H ein.

r . Stuttgart , 2. August. Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Heidelbeeren W—11 -q, Johannisbeeren 10—11 Stachelbeeren8- 9 Pflaumen 8- 10 Pfirsiche 30- 40 -f. Aprikosen 20- 35 - s,
Erdbeeren 50—60 -q, Garten brombeeren 35 Acpfel 12—20
Birnen 10—20 -q per Psd., Einmachgurken 35—45 ^ per 100 Stück.

AM- Eine« Teil -er Ausloge liest ein ProspektvonH»g» Gchr«>ei-, vor« J «l. Schräder, Keuer-bach—Glrtt - art bei.
Htezu daS Plaudtrstühchĉ Nr. 30

sowie der„Schwäbische Landwirt" Nr. !5
Wttteru »g- V»rhersage . Gamstaq den4. Ängust.

Ziemlich wo!kig,5gkwlttkrschwür, tivzeireK:wij:er:celp.
Druck und Herlag der « . W,. fia >̂ e i'schrv Ln- r. (Emil
Lalser) Nagold . — Mr di- 'veraurw .'-rUtchr K. » >r.



Emmingen.
Ju einer ZwangsvollstuckuugSiüwe werden am

Montag de« «. Angnst »s ., nachm. 3 Uhr
gegen sofottisc bare B -zahlnxg im öffmtlichrn Avfstreich

ea 20  Ztr . Heu
verkauft. Kausslirbbad -r find rivgriadm.

Znsammeukuust beim Rottz «« - .
Gerichtsvollzieher.

Haiterbach.
Am Samstag , de« 4. A«g«st

nachmittags 1 Uhr
verkauft die Unterzeichnetegegen bare Bezahlung:

1 Pferd (Wallach)
8 Jahre alt . vertrauter Einspänner.

1 ausgemachten Leiterwagen(Ein-
spänner)1bereits neuen Fuhrschlitten, WIM

Mit MÜgge , (»origen Winter ü^er gebrauch!), sowie
zwei Pferdegeschirre.

Zu gleicher Zeit wird «nch ein

ßiidlcr- M LeAmchek-HaiiiiiiikrksjkV
UM - verkauft . - WU

Wafer , Witwe.
Nagold.

empfehle « wir folgende Karte « :
« «« » M» rt « « «» 8»1»r»» r»Hr»1ckv«r«1» »,

1 : 50,000 mit Höhenkurvenund Schummerung. Bl. 2 : Hohloh-
Baden. Bl . 8 : Ealiv-Wildbad. Bl . 4 : Freudenstadt. Blatt 8:
Horb -Nagold -Dor «stette« . Bl . 8 : Triberg. Roh per Blatt
1 ^ KV, aufgez. 2

1 : 70,000, Bl . 1—5, unaufgez. L ^ 1.— aufgez. L ^ l .vo.
» « et« « »» » » t«- » Tnz-, Nagold- und Murgtal

1 : 100,000, unaufgez. L ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.
1 : 400,000, 75 f̂.

» «« «»ta Uv» » Ittler «»
Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach— Hornisgrinde — « Ser.
heiligen — Oppenau — Petrrsthal — Kniebis — RippoldSa«. U
1 : 40,000, ^ 1, aufgez. 1.50. 8

Sar « xl . « « erNnilter « «« « » !,itrg - -»« « » IM. -
1 : 100,000, aufgezogen 50

M»rta St«« « « Ml»«« «« 1 : 50,000.
»tr » »»«v » r»1UIl» rt « , »»«» tovl, « 1«i-

1 : 800,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral »4! 1.5«.
«I«r »„« » « dtvoliv » in 9 Bl ,

1 : 150,000 L 80

1 : 200,000, 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
Ll»« »v»1«I»t»>r»»t« , » «» MSslUretvI » VV«rtt «Ed ^ra,

1 : 400,000, ^ 1.20.
1 : 100,000 S 80 1 : 150,000 1 15

r »» »Uv« p« ^ tl » , M«, in 58 Bl ..
1 : 80,000, 1 Bollblatt 78 - f, 1 » renzblatt 80

M«, « »» », «« «» » «l«« , (M » rtt «a>« «r^1,v « er
1 : 100,000, 1 1.50 und 50 - f.

» «« « tap »,v » pl ». « »rt « v«» w «vtt «W»I»»o» (Höhenkurvenkarte),
1 : 25,000, Bl . SS « ltrnsteig. Bl . 105 Freudenstadt, Bl . 7» SimmerS.
feld. Bl . «7 Tal« , Bl . 95 Herrenberg, Bl . »4 Nagold , d ^ 1.50.

« »» » v»„ 1 : 600,800, 80
«1«» » « Ue« , ««, mit Vmxvdmug,

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen^ 2.—.
UeberstchtSkartru » erden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
«eisehandbScher , Führer , Karte « « . Pliine aller Sünder » . « tüdte

von unS bezogen werden

« . dd Buchhandlung.

Nagsld.
Neuestes, s irr leichic«

Iiiiekrtiklrili

e« pfi-bit
I . Brezing , Schmied.

Nagold.

elegante Fassou selbstverfertigt, keim
Fabrikware , empfiehlt fortwährend

Fr . Klaiß , Kleiderhdlg.
zur billism Quelle.

Zur Saat
empfehle

Senfsame«
Ebhausen Ang . Kehler.

Srüh-
Nagvlo.

Speisekariojseln
gibt in beliebigen Quantum ab;
werden euch ins Haur geliefert.

Ehr . Schnorr,
Jr >sel.

MM » » KML » » LLL » LLLL » LLLLMM

« ImNtzieill HÄtzrbLck . »
Mg bjp
M tlvIL 5 . 4 ^« KU18l ^
M mW findet »User 2

M / vsrbu-rden mit
ME Sedaulurnen W
M statt , wozu auch die auswärtigen Bereiue, sowie alle Freunde derM
M Tarnsache höflich ringrladrn stad. M
M Bei ungünstiger Witterung findet das Frst acht Tage M
^ später statt . Mit Tur « ergr « ß ! ^
ME I>vr ^ « 88v « U»88 . ^
OUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUM

s-r»-

verveiläst 2um
Zalst uncl Linmseken

uur

reine KLrlwMmiZe,
»iv »inä sin

bvdvnunliodsten.

Nagold.

Gerste
zn verpschtsu.

Ca 26 NI sehr schöne av!
Stemberg.

Wilh . Sattler.
Nagold.

V» Marge«

I Hartguß -Särge!
Hartgußsärge bestehen größtenteils aus ElpSmafse i» I

Verbindung mir einem Holzgestell.
Welche Barteile hake » diese Garge ve « Holz-

« » v Metall Särge » vsrans?
1. Diese Särge find undurchlässig für die Flüssigkeiten, welcheI

der Leichnam absoudert ; dir Unaunehmlichkriteu des!
LeicheugeruchS find daher nicht zu befürchten.

2. Die Hartguß -Sär - r find im Staude , eine große Menge!
Flüssigkeit in sich aufzunehmen, die Berwrsusg erfolgt I
daher trocken und viel rascher.

3. Die Hartguß -Särge find für Leichentrausporte unent¬
behrlich und ersetz:« jede» anderen Sarg.

4 . Die Hartguß -Särge find nicht schwerer wie Holz-Särge . >
5. Die Preise der Hartguß -Särge find nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niederlage für Nagald und Unegebnng det

Marti « Koch, Möbelschreinerei, Nagold.

Götsts
in der Kedrhalde bat zu verpachte«

David Graf Witwe.
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Neues Stuttgarter

ochbuch.

rieür . JUise
UoMer.

prek lckön göbunllen m. z. —

Gegr.
1862. Gegr.

1865.

Di«

^ .mioncen-

LxpeäLtiou

Niossc
bietet beiAufgabevonAünoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile, wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung nnd Ausstattung der
Annonce, richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion <« n-
laufende Offerten werden dem
Inserenten unerösfnet zu¬
gestellt), ferner eine wesentlich«

Ersparnis
an Koste« , Zeit und Arbeit

Ltuttgsnt
Xömgsstrasss 33

r«>«pkon 602.

Mod Mng LAkne, SuMilge»
(früher Gebrüder Rilling .)

ULLLllinsut 'L'brik u.
liefern als Spezialität:

Moderne Transmisfiousanlagen
für Schretnkr, Küfer, Wagner und «rHlosseiettN, Kalk-,
Oel -, Zementfabr 'ken, Spinnereteri , Wedirelev , P 'ppev- und
Papierfübrikeu , Braucrrieu , sowie für sämtl . grwerbl . Be¬
triebe ; ferner für landwirtschaftliche Betriebe zum An¬
trieb von FntttrschuLidNaschlnerr, DreschWaschwen, Rüben- und
Schrotmühle ?, die durch Elektromotoren , Brvzm- odrr GsSmolore«

angetriebcn werden sollen.
Abdrehen und Eiuschleifen des Colleetors

für die Elektramatore « orr vrrlt Aster  Berechnung und
raschester Lieferung.

Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,
Schntzenausznge , Eisenkonstrnktionen.

Wtt blllm vet Neuantagni und Rcpa âtvre » jegücher Art
stch an uns zu wenden n rd stehen gern mit Zeichnsugeu, Kosten-
anschläsikn, Gutachten jederzeit zur Brrfüguna.

Vriiira Lvesrv » ««» . lüllixo I'roi «« .
— Telephon Nr. 1. — ^ -I Telegr.-Adr. : Rilling Söhne. I

Jeder der seme Bibliothek aus billigste Weis*
vermehren oder ei» preiswertes Geschenk

p geben will, der trete dem

Kosmos,  Gesellschaft der Naturfreunde
(Mirgliederstand IM 1906 : 22 000)

Sei. Für drn geringen Jahresbeitrag von
Mk . 4 80

erhält jedes Mitglied kostenlos n-cht nur den reich illustrierten
monatlichen «Haudweiser für Naturfreunde * sondern jährlich auch
5 Bände erster naiurwiffkuschastlichkr Autorkn : Bd. 1 Francö , R.
H. „LiebeSlsbm der Pflanzen *. Bd . 2 Mkyer,  D --. M . W . , Rätsel
der Erdpole *. B . 3 Zell,  Th . „Stretfzüqe durch die Tierwelt *.
Bd . 4 Bötsche.  Wilh . „Im Stelukotzlenwald ". Bd. 5 Ameut,Dr.
„Seele des Kindes.*

Jedermann kann jederzeit Mitglied werden.
Ausführliche Prospekte und Anmeldungen besorgt die

4V , LnLsvr 'sche Bnchhandlg.

Eine Partie noch sehr gute

MM
gibt unter Garantie billigst ab
kr . ASmIVer,Uhrmacher ,Nagold.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Elsa Christine, Tochter des
Christian Ktottele,  BäckerS , den
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